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StresmMs greuMliistt Lptmsms Ni>polnische Versprechungen
Polen auf der Anklagebank —

In der Märztagung des Völkerbundsrats hatte die
deutsche Abordnung den Schulstreit in Oberschlesien durch
ein Kompromiß beizulegen versucht, das die Kinder deut¬
scher Eltern , deren Aufnahme in eine Minderheitenschule
von Polen verweigert wurde, einer Sprachprüfung durch
den schweizerischen Sachverständigen Maurer  unterwarf.
Die Prüfungen , die seitdem stattgefund-n haben, ließen die
Größe des Opfers erkennen, das Deutschland durch seine
Verständigungsbereitschaft gebracht hat. Zahlreiche Kinder,
denen ihre Eltern das deutsche Kulturgut erhalten wollten
und denen nach dem klaren Wortlaut der Verträge deshalb
die deutsche Schule ohne weiteres offen gestanden hätte,
wurden durch das Urteil des schweizerischen Sachverstän¬
digen von dem Besuch der Minderheitenschule ausgeschlossen
und somit der Polonisierung aus geliefert.

Schon damals wurde in der deutschen Presse der Be¬
fürchtung Ausdruck gegeben, daß es schwer sein würde, die
Rechtslage wieder herzustellen, nachdem man schon eine
vorübergehende abweichende Regelung zugelassen habe.
Aber Stresemanns grenzenloser Optimismus hat das Kom¬
promiß doch eingehen zu sollen geglaubt. Die neue Ent¬
wicklung in OstobersHlesienhat nun bewiesen, daß die Be¬
fürchtungen nur zu fehr berechtigt waren.

Die Reichsregierung hat ein vom Staatssekretär von
Schubert gezeichnetes Telegramm mit dem Datum vom 14.
November an das Generalsekretariat des Völkerbunds ge¬
sandt mit einer Beschwerde gegen die polnische Vertrags¬
verletzung. Die Beschwerde wird noch in letzter Stunde
auf das ohnehin reichbesetzte Programm der Dezember¬
tagung des Völkerbundsrats gesetzt. In dem Telegramm
wird ausgeführt:

Nach Meldungen aus Ostoberschlesien sollen dieser Tage
oie für das laufende Schuljahr  1927/28 zu den
deutschen Minderheitsschulen angemeldeten Kinder einer
Sprachprüfung  durch den schweizerischen Sachverstän¬
digen Maurer unterworfen werden. Die Rsichsregierung
will demgegenüber vom Völkerbundsrat noch einmal fest¬
stellen lassen, daß der Beschluß des Rats vom 12. März 1927
nur eine Ausnabmemaßreael für das Schuljahr 1926/27

Neuestes vom Tage
Der Haushalt - er Reichspost

118 Millionen ungedeckt
Berlin , 21. Nov. Nach dem dem Verwaltungsvat der

Reichspost vorgelegten Geschäftsbericht verursacht die Be-
sold-ungserhöhung sine Mehrausgabe von 8V Millionen
Mark für das laufende Rechnungsjahr. Es bleibt somit eine
Summe von 116 Millionen ungedeckt.  Nach dem
Vorschlag des Berichterstatters soll der Abmongel gedeckt
werden: 1. durch Beschneidung der Ausgaben  für
Bauten , Telegraphie, Telephonie, Vorräte usw.; 2. durch
Einbehaltung  der an das Reich abzuliefernden 70
Millionen; 3. durch Inanspruchnahme der Rücklagen,
die aber im nächsten Jcchr wieder aufgefüllt werden müssen;
1. vielleicht durch eine Anleihe bei den Postscheck¬
geldern,  wogegen allerdings das Bedenken bestehe, daß
die Post stets Aussige Gelder haben müsse. Der Anleihe,
bedarf  für 1927 beläuft sich aus ISO Millionen, wozu noch
ein Restbedarf von 24 Millionen aus dem Jahr 1926
kommt. Eine Inlandanleihe ist zurzeit allerdings fast un¬
möglich. Zunächst sollen in verschiedenen Posten 100 Millio¬
nen durch Vermittlung der Reichsbank ausgenommen
Werden.

In Wertpapieren hat die Reichspost 238 Millionen fest¬
gelegt, 95 Millionen bei den Staatsbanken der Länder , 117
Millionen sind flüssig in Privatdiskonten vorhanden. Bei
einem Rückgriff aus die Pvstscheckgelder, wodurch man aber
nur vorübergehend helfen könnte, würde sich der Betrag
für Len Ankauf von Wechseln vermindern. Den Ländern
könne man das Äeld überhaupt nicht wegnehmen. Die Fest¬
legung in Wertpapieren sei auf einen Druck der
Reichs bank  zurückzusühren. Die Geldmittel der Post
sollten wieder der Wirtschaft  zugeführt werden. Die
Rsichsban-k habe das ganze Geschäft vermittelt und würde
aus die Wertpapiere als Pfänder Geld geben. Wenn sie
verkaufen wollte, müßte dies den Kapitalmarkt erschüttern.
Die Reichsbank hoffe bis Ende März 1928 eine Anleihe für
die Reichspost zu erhalten.

Reichspostminister Schätz ! erklärte, durch Beein-
flussungderPreise  sollen alle Möglichkeiten der Kon¬
junktur ausgenutzt werden. Die Beschaffung der für die
Reichspost benötigten Materialien usw. soll in den Be¬
zirken selbst  vvrgenommen werden, wo den Post-
behörden die näheren Verhältnisse bekannt sind, lieber die
anzulegenden Preise und die liefernden Firmen sollen
Richtlinien  ausgestellt werden. Aber auch andere, in
die Richtlinien nicht aufgenommene Firmen sollen berück¬
sichtigt werden, wenn ihre Preise und die Güte ihrer Waren
dieselben sind.

Der Verwaltunasrat aenebmiote die Nickttivttn ?>">>- d- n

Eine deutsche Beschwerde i« Genf
darstellte, daß er also auf die weitere Aufnahme von Kin¬
dern in die Minderheitsschulen nicht mehr angewendet wer¬
den dürfe. Dr. Stresemann habe damals ausdrücklich er¬
klärt, er könnte jenen Beschluß nicht annehmen, falls
die darin vorgesehene Prüfung der deutschen Kinder durch
den Schweizer Schulmann auch in Zukunft  vorgenom¬
men werden sollte; es könne sich nur um einen ein¬
maligen  Fall handeln.

Daß die Polen den Ratsbeschluß nicht einhalten würden,
war sonnenklar. Uebrigens wird Polen auf der Ratstagung
als dreifacher Angeklagter  vor dem Völkerbunds¬
rat erscheinen: erstens in zwei Danziger Fällen , zweitens
in der polnisch-litauischen Streitfrage , und drittens in die¬
sem Schulstreit. *

Die polnischen Schulbehörden hatten anfangs des Jahrs
1927 9000 deutsche Kinder  von der Zulassung zur
deutschen Minderheitsschule zurückgewiesen.  Die An¬
gelegenheit kam dann vor den Völkerbundsrat auf Grund
einer Beschwerde, die von Oberschlesien eingereicht worden
war . Das Endergebnis war ein Kompromiß, durch das das
Genfer Abkommen nicht berührt wird, sondern lediglich eine
praktische Lösung der augenblicklichen Schwierigkeiten her¬
beigeführt werden sollte. In diesem Sinn wurde bestimmt,
daß unter den zurückgewiesenen Kindern diejenigen, die nicht
hinreichend der deutschen Sprache mächtig sind, nicht die
deutsche Minderheitenschule besuchen sollen. Ein schwei¬
zerischer Sachverständiger, der Calonder beigegeben werden
sollte, erhielt die Aufgabe, die nötigen Prüfungen vorzuneh¬
men. Man hak aber niemals daran gedacht, die Prüfung
der angemeldeten Kinder zu einer dauernden Einrichtung
zu machen, vielmehr ist diese Lösung immer nur als eine
Ausnahmebestimmung  angesehen worden. Nach
dem Genfer Abkommen  soll der Besuch der deut¬
schen Minderheitsschule allein von der freien Ent¬
schließung der Eltern  abhängig sein. Daran muß
festgehaltsn werden, und Deutschland kann deshalb nicht zu¬
lasten, daß man diese Entscheidung auf die Dauer non der
Mittung der Kinder auf ihre deutschen Sprachkenntniste ab¬
hängig macht.

Sparkommifsar,  der die Verwaltung der Reichspost
durchzuprüfen hat. Das für die Durchprüfung erforderliche
Hilfspersonal stellt die Reichspost, was ihr aber eine Sonder¬
ausgabe von etwa 75 000 Mark verursacht.

Ein deutscher Berater für das persische Finanzwesen
Berlin , 21. Nov. Die persische Regierung hat den Direk¬

tor der Bank für deutsche Industrie -Obligationen, Dr.
Wilhelm Bötzkes  eingeladen , nach Teheran zu kommen,
um über das persische Finanzwesen und die Verwaltung
ein Gutachten abzugeben bzw. Reformvorschläge zu machen.
Dr. Bötzkes hat den Auftrag angenommen und ist bereits
nach Teheran abgereist. — Seit 1922 war der Amerikaner
Chester Millspcmgh als Berater in Teheran tätig . Er scheint
aber den amerikanischen „Standpunkt " zu sehr beobachtet
zu haben. Die persische Regierung hat den jetzt abgelau¬
fenen Vertrag mit ihm nicht erneuert.

Verurteilte Reichsbannerleule
München, 21. Nov. Wegen eines Ueberfalls auf eine

Gruppe Nationalsozialisten, wobei einer derselben, namens
Hirschmann, totgeschlagenwurde, verurteilte das Gericht in
München die Reichsbannerleute Keindel  zu 2>c Jahren.
Lindlbauer  zu 1^ Jahren und verschiedene andere zu
4 bis 10 Monaten Gefängnis.

„Daily Telegraph" über Rußlands Teilnahme an der vorbe¬
reitenden Abrüstungskonferenz

London, 21. Nov . Der Genfer Korrespondent des
„Daily Telegraph" schreibt: Der einzige Zweck des Zu¬
sammentritts der vorbereitenden Abrüstungskonferenz in
Genf ist die Ernennung eines Spezialausschusses, der die
Frage der Organisierung der Sicherheit prüfen soll; aber
man fragt sich jetzt, ob die ebenfalls teilnehmenden Mos¬
kauer Abordnüng nicht vielleicht beabsichtigt, eine gründ¬
liche Erörterung der Abrüstungs- und Sicherheitsfrage her¬
beizuführen. Är diesem Fall würden die Sitzungen, die
eigentlich nur 5 Tage dauern sollten, möglicherweiseüber
den 5- Dezember hinaus verlängert werden, an dem der
Völkerbundsrat Zusammentritt. In diecsm Fall würde ein
Zusammentreffen von Chomberlain, Briand und Strese¬
mann kaum zu vermeiden st!n.

Kundgebung in London für die arbeitslosen Bergleute
London, 21, Nov. Auf dem Trafalgar -Square ver¬

sammelten sich gestern nachmittag etwa 10 000 Leute, um
eine Abordnung von 270 arbeitslosen Bergarbeitern zu be¬
grüßen, die in 11 Tagen zu Fuß von Wales nach London
gewandert sind. Sie wollen bei Baldwin um eine Unter¬
redung nachsuchen, um ihn aus die große Arbeitslosigkeit
und das Elend in den Derywerksdistrikten hinzuweisen und
unverzüglich das Eingreifen der Regierung zu fordern.

ragerspiekel
3n Konfiankuüpel find 35, in Adana 22 und in Smyrna

7 ruffische Kommunisten, die im Menst der Moskauer Han¬
delsstelle Arcos für den Kommunismus arbeiteten , verhaf¬
tet worden. Die Arcos ist stark blotzgestellt. — Derselbe Fall
an« in London.

Ersatzwahl zum englischen Unterhaus in Souihend ^
London, 21. Nov. Bei der Ersatzwahl zum Unterhaus

in Southend (bisher bereits konservativ vertreten ) wurde
Gräfin Jveagh (kons.) mit 21221 gegen 11912 liberale
und 4777 sozialistischen Stimmen gewählt. Nunmehr zählt
das Unterhaus 7 weillliche Abgeordnete.

Mkilemberg
Stuttgart . 21. November.

Der neue Präsident des Südwefideutschea Laade»-
arbeitsamtes . Wie wir erfahren , ist als Präsident des mit
dem Sitz in Stuttgart neu errichteten südwestdeutfchen
Landesarbeitsamts in Württemberg , Baden und hohen-
zollern, Ministerialrat Kälin  beim Wirtschastsministerium
bestimmt worden. Zuerst waren als Präsident der frühere
badische Arbeitsminister Englert,  der der Sozialdemo¬
kratie angehört, ferner der christliche Arbeiterführer Reichs¬
und Landtagsabgeordneter Andre  vorgeschlagen gewesen.
Da aber beide Vorschläge der Ablehnung verfielen, einigte
man sich in Berlin auf einen Beamten, nämlich Ministerial¬
rat Kälin.

Eingaben an den Landtag . In der Zeit vom 3. Oktober
bis 7. November sind beim Landtag 54 Eingaben ein¬
gereicht und den zuständigen Ausschüssen überwiesen wor¬
den. Von den Eingaben sind hervorzuheben eine solche betr.
die Errichtung eines Amtsgerichts in Schramberg und betr.
Zuteilung der Stadt Schramberg zum Oberamtsbezirk und
Amtskörperschaftsverband Rottweil . Auch die Stadt¬
gemeinde Schwenningen hat eine Eingabe um Errichtung
eines Amtsgerichts in Schwenningen an den Landtag ge¬
richtet.

Vom konfulatswesen. Alfred Sch weyer,  ln Firma
C. Schweyer und Cie., Baumwollwaren -Großhandlung , ist
zum siamesischen Konsul in Württemberg ernannt worden.

Das mexikanische Konsulat in Stuttgart -Degerloch,
Waldstraße 30, gibt bekannt, daß ab 1, Dezember dieses
Jahres ein mexikanisches Visum in deutschen Pässen nicht
mehr erforderlich ist. Die Einreisenden muffen sich jedoch
mtt einer Identitätskarte versehen, die nach eingereichtem
Gesuch im mexikanischen Konsulat erhältlich ist.

Streik der Plakakanschläger. Die Plakakanschläger des
Stuttgarter Plakokmstikuts sind, nachdem Lohnverhandlungsn
gescheitert sind, in Streik getreten.

?l « s dem Lande

Vaihingen a. F ., 20. Nov. NückkehransderFrem-
denlegion.  In den letzten Tagen ist Otto Grektenberger,
Pslegesohn des Zimmermanns Karl Schultheiß, aus der fran¬
zösischen Fremdenlegion zurückgekehrk. Grektenberger wurde
vor 5Z4 Jahren mit einem Kameraden in Köln von französi¬
schen Häschern seiner Freiheit beraubt und auf die Mache
genommen. Wie er nach Marseille gekommen ist, weiß er
henke nicht zu sagen. Zweimal versuchte er zu flüchten. Jetzt
ist er nach 51- Jahren härtester soldatischer Arbeit mit wei¬
teren vier Deutschen in die Heimat znrückgekehrt. Ohne die
geringste Versorgung hak ihn die französische BehSrö ent¬
lassen.

Mnnenden , 21 Nov. Gedächtnisfeier.  Am
Samstag waren es 100 Jahre , daß in einem Häuschen der
Brunnengasse in Winnenden Joh . Gottlieb Christ aller
geboren wurde. Armer Leute Kind und früh vaterlos,
wurde es ihm nicht an der Wiege gesungen, daß sein Name
einst von der Wissenschaft mit Auszeichnung genannt , in der
Geschichte der Mission fortleben und kn seiner Batersta- t
nach 100 Jahren in stolzer Freude gefeiert würde. Am
Sonntag wurde an der Stadtmauer in der Brunnengaffe
gegenüber der Stelle , wo das im Jahr 1870 abgebrannte
Geburtshaus stand, von der Familie Christaller und der
Vaterstadt eine Gedenktafel geweiht.

Datheim , OA. Besigheim, 21. Nov. Römische
Niederlassung.  Friseur Gegenbach ist es gelungen,
auf der Markung Walheim eine neue Römerniederlaffung
festzustellen. Sie befindet sich 300 Meter links der Straße
nach Kirchheim a. N., wo dieselbe die Höhe überschreitet.
Man hat eine mindestens 8 Meter lange Mauer an¬
geschnitten.

Tübingen, 21. Nov. Einweihung der Hauff-
Gedächtnistafel.  Anläßlich des 100. Todestags des
Dichters Wilhelm Hauff  hielt die Burschenschaft Ger¬
mania, der Hauff angehörke, eine Gedächtnisfeier vor der
Schotte! in der Haaggaffe ab. Stud - jur. M . Majer  schil¬
derte den Lebensgang Hcuiffs und dessen Verdienste um die
Burschenschaft. Dann wurde eine Gedenktafel enthüllt. Der
Prorektor Prof . Dr. Uhlig  überbrachke die Glückwünsch«
des Rektors.

Oberartt Dr . Andlcran  der Chirurgischen Klinik wnrd«
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Tie ZtrlliiU der IMei Jolktzutei zm WIMeitmrs
Programmrede des Abg . Dr . Runkel

Braunschweig, 21. Nov. Auf der Tagung des Haupt-
»orstands der Deutschen Volkspartei führte heute, nachdem
gestern eine vertrauliche Besprechung stattgefunden hatte,
Reichstagsabg. Dr. Runkel  zum Reichsschulgesetzentwurf
aus : Drei Punkte erfordern eine Sonderstellung der Partei,
nämlich die Schulform, der geordnete Schulbetrieb und die
Schulaufsicht. Die Deutsche Volkspartei halte daran fest,
Laß Bekenntnis- und Gemeinschaftsschulengesichert werden
sollen, wo sie nach Herkommen und Beschulungsbedürfnis
Heimatrecht haben. Die Furcht vor einer „konfessionali-
fierung" des ganzen Unterrichts nach dem Bekenntnis-
Paragraphen 4 des Entwurfs sei gegenstandslos. Ver¬
schwunden sei auch der Schein einer dogmatischenBindung
nach dem Abänderungsantrag . Die Erhaltung der alten
Bekenntnisschulen in neuer Form sei gesichert. Ebenso trete
die Partei für die Erhaltung der christlichen Simultanschulc
ein, wo sie bisher bestand. Die im Entwurf vorgesehene
sechsjährige Schonfrist oder gar die vom Reichsrat ver¬
langte zwölfjährige lehne sie aber ab. Die in der Ver¬
fassung festgelegte äußere Vorzugsstellung der christlichen
Gemeinschaftsschulekönne kaum bestritten werden. Daher
verlangt die Partei , daß neu einzurichkende Schulen Ge¬
meinschaftsschulen seien, soweit nicht die Mehrheit der Er¬
ziehungsberechtigten eine andere Schule beantrage . Bei
der Umwandlung sollen alle diejenigen Schulen Gemein-
sckafksicknlen werden, in denen in den letzten fünf Jahren

die Zahl der bekenntnismähig eingcjchulten Schüler nichl
mehr in einfacher Mehrheit war . Die weltliche Schule
gehöre nach Artikel 146 Abs. 2 zu den Antragschuleis, und
sie werde im Gesetz ihre verfassungsmäßigen Rechte er¬
halten, aber nicht mehr.

Bezüglich des geordneten Schulbetriebs lehne die Deut¬
sche Volkspartei jede Deutung des Begriffes ab, die eine
Zertrümmerung unseres heutigen hochentwickelten Schul¬
systems zur Folge haben könne. Zu einer grundsätzlichen
Stellungnahme nötige auch noch die Regelung der Einsicht¬
nahme in den Religionsunterricht von Seiten der Religi¬
onsgesellschaften im Paragraph 16 des Entwurfs . Die
Deutsche Volkspartei lehne eine Beaufsichtigung des Reli¬
gionsunterrichts durch andere als staatliche Organe ab. Das
bedeute keine Stellungnahme gegen die Kirche, deren wert¬
volle Miterziehungsarbeit sie immer anerkannt hat ; aber
die Schule sei des Staates ! Die obersten Stellen der Kirche
sollen entsprechend dem Entwurf das Recht der Einsicht¬
nahme erhalten, dies aber unter Ausschluß der Uebertra-
gung dieser Befugnisse auf Nachgeordnete kirchliche Stellen.

Die Partei wird auch fordern, daß vor Fertigstellung
des Gesetzes die kosten frage und die Beteiligung der Ge¬
meinden an der Umwandlung und Neueinrichtung von
Schulen grundsätzlich geregelt würde.

An der Tagung nahmen Dr. Stresemann , Dr. Curtius,
Dr . Scholz, Prof . Dr. Kahl und verschiedene Parlamentarier
teil. Der Besckluk des Hauvtvorstandes steht noch aus.

einstimmig zum Direktor des neu zu erbauenden Kranken¬
hauses in Siegen gewählt.

Abschied der Tübinger Polizeibereikschafi. Am Freitag
abend versammelte sich die 90 Mann starke Tübinger Polizei-
bereikschafk mit Angehörigen zu einer Abschiedsfeier, der auch
Polizeidirektor Ernst und als Vertreter des Oberamks Dr.
Egner beiwohnten. Polizeihaupkmann Schulz hielt die Ab¬
schiedsansprache und würdigte den guten Geist der Bereit¬
schaft.

Dußlingen OA. Tübingen. 21. Nov. Selbstmord.
^uldschütze Dieter von hier hat sich am Donnerstag

Der Grund ist in unglücklichen Familienver¬
haltnissen zu suchen.

Göppingen, 21. Nov. Das Unglück am Ebnisee
vor Gericht.  Vor dem Schöffengericht Gmünd fand am
Mittwoch die Verhandlung gegen den Kaufmann Roll aus
Göppingen, den Weber Gottl. Reiß alt und den Kupfer¬
schmied Gottl. Reiß jg. aus Albershausen wegen fahrlässiger
Tötung und schwerer Körperverletzung statt. Der Anklage
liegen die Ereignisse am 10. Juli ds. 3s- zugrunde. Bekannt¬
lich hatte der Angeklagte Roll an diesem Tage ein Lastauto
mit 18 Personen von Göppingen nach dem Ebnisee gefahren.
Auf der Steige zum Ebnisee fuhr das Auto rechts in die
Böschung, wobei die Lydia Bischofs von Bartenbach getötet
und 12 Personen verletzt wurden. Roll war ohne Führer¬
schein gefahren. Die Angeklagten Reiß wußten davon und
waren somit mitschuldig. Das Urteil lautete für Roll auf
5 Monate Gefängnis, für Reiß jun. 4 und Reiß sen. I L̂
Monate Gefängnis.

Ulm. 21. Nov. Einweihung.  In Anwesenheit des
Kriegerbundspräsidenten Exz. o. M a u r - Stuttgart , Exz.
v. Reinhardt,  der Spitzen von Militär - und Zivil¬
behörden und von Fahnendeputationen sämtlicher Vete¬
ranen - und Kriegerveretne Ulms fand gestern die feierliche
Einweihung der vom Württ . Kriegerbuno gestifteten Ge¬
denktafel für dis gefallenen Helden des Weltkriegs in der
katholischen Garnisonskirche statt. Exz. o. Maur hielt eine
Gedächtnisrede, während Garnisonspfarrer Dr Anker die
Weiherede hielt.

Laichingen, 21. -Nov. Wahre Begebenheit.  Aus
lauter Angst vor einer neuen Inflation kaufte neulich eio
Bauersmann eines Nachbarorts für seine einzige Tochter
auf einen Schlag vier Nähmaschinen und zwei Fahrräder
und war ganz glücklich, für sein Geld wertbeständige Ware
zu haben. Den Kaufleuten kann es nur recht sein, wenn
auf solche Weise ihr Absatz gesteigert wird.

Bis zum 25 . November
misten Sie den«Gesellschafter- für Dezember bestellt Wen.

Aus Stadl « udLand
Nagold , 22. November 1927.

Freunde sollen in aufrichtiger Liebe nicht nur
einer des anderen Genosse, sondern einer des anderen
Gewissen sein. Dryander.

*
Der Bezirksvereiu der Körperschastsbeamten

und Ortsvorsteher,
sowie die Gemeiuderechoervereiuigung

haben sich nach einer längeren Sommerpause letzten Samstag
im Waldhorn in Bern  eck in der stattlichen Zahl von über
50 Mitgliedem versammelt. Der Vorsitzende, Stodtschultheiß
Maier , Nagold widmete den Heimgegangenen Kollegen Schulth.
Barth - Sulz und Stadtschultbeiß i. R . Welker,  Altensteig,
sowie den Gemeindepflegern Köhler,  Mindersbach u. Groß¬
mann,  Beihingen Worte herzlichen Gedenkens, dankte dem
nach Weinsberg übersiedelten Oberamtspfleger i. R . Rapp
für seine reiche Arbeit im Verein, ihm und seiner Frau alles
Gute in der neuen Heimat wünschend, und begrüßt weiter den
erstmals anwesenden Kollegen Schultheiß Henig,  Sulz . Der
geschäftliche Teil wurde rasch abgewickelt. Der Vorsitzende be¬
richtet kurz über die Landesversammlung in Eßlingen und über
das von Gotthold Schmid, Nagold herauszugebendeBezirks¬
adreßbuch. lieber einige Punkte ist mit dem Herausgeber noch
zu verhandeln. Das »Lamparter'sche Nottestament vor dem
Ortsoorsteher" wird gemeinsam bestellt. Beim Entwerfen von
Privattestamenten  für das Publikum wird zur Vorsicht
gemahnt und empfohlen, in allen zweifelhaften Fällen die Leute
lieber an den Notar zu verweisen. Die Bier st euer  wurde
besprochen und dabei bemängelt, daß im Bezirk 3 Steuersätze
von 2 Mk., 2,10 Mk , und 2,20 Alk. eingeführt sind. Ein¬
heitlichkeit wäre im ganzen Lande anziiüreben. Für die Ka¬
minkontrolle  bei Neubauten ergebt der Kaminfeger eine
besondere Gebühr von den betreffenden Gemeinden. Eine Ab¬
wälzung auf den Baulustigen ist nicht möglich, da die Kamin¬
fegerkontrolle in der Baugenehmigungsgebührenthalten ist. Das
Oberamt will sich der Sache annehmen und eine einheitliche
Regelung im Bezirk durchführen. Der Einfachheit halber wird
vorgeschlagen die Schülerunfallversicherung  für alle
Gemeinden auf die Amtekörperschaft zu übernehmen, wenn die
Prämien in mäßigen Grenzen sich bewegen.

Den Mittelpunkt der Tagung bildete die SO. Geburts¬
tagsfeier des Kollegen Seeger,  der heute noch als
wetterharter Schwarzwälder auf luftiger Schwarzwaldhöhe in
Altensteig-Dorf seines Amtes treulich waltet. Der Vorsitzende
beglückwünschte den Jubilar in längeren Ausführungen und
überbrachte auch die Grüße und Glückwünsche der Landesleitung.
Nicht ohne Absicht hat der Staat die Ortsvorstrher vom Ab¬
bau ausgeschlossen, weil er doch davon ausgeht, daß bei diesem
geplagten Stande selten einer über 67 Jahre hinaus noch mittut.

Dienstag , 22. November 1S27

Umso erfreulicher ist es, daß unser Kollege Seeger noch so
rüstig ist und hoffentlich in einigen Jahren auch noch sein
40jähriges Dienstjubiläum feiern darf. Auch der Herr Ober¬
amtmann Baitinger  widmete dem Jubilar hoch anerken¬
nende Worte dabei betonend, daß die Aufsichtsbehörde wie die
Gemeinde mit seinen Leistungen wohl zufrieden seien. Nur zu
rasch verflogen einige gemütliche Stunden mit vem Jubilar.

*

genehmigte eine Aenderung der Postordnung
wonach künftig bei ungenügend oder gar nicht frankierter!
Brreffendungen nur auf 5 Pfg ., nicht mehr 10 Pfg . auf-
gerundet wird. Die Post soll ferner berechtigt sein, gewöhn-
uche Brreffendungen und Pakete,  wenn der Empfänger
nutzt in der Wohnung angetroffen wird, an andere zu-
verlässige  Hausbewohner und Nachbarn zuzustellen
Dem Empfänger wird in diesem Fall ein Benachrichtigungs-
Zettel m die Wohnung geworfen. Auch die Postscheck-
° r " " ung wird im Sinn der Betriebsvereinfachung und
der Beseitigung von Rechtsunsicherheiten abgeändert . Eine
neue Postscheckordnung wird in Bälde erscheinen.

Das Iahr 1S2S. Das kommende Jahr ist ein Schaltjahr,
schenkt uns 366 Tage und beginnt mit einem Sonntag.
Der Ostersonntag fällt auf den 8. April , der Pfingstsonntag
auf den 27. Mai , Christi Himmelfahrt auf den 17. Mai,
der Aschermittwochauf den 22. Februar . Als Schalttag
ist im Kalendarium für 1928 der 24. Februar , ein Freitag,
bezeichnet. Im Laufe des Jahres finden 3 Sonnen - und
zwei Mondfinerstnisse statt. Die erste Sonnenfinsternis
eine totale, trifft auf den 3. Juni und ist bei uns nicht sicht¬
bar . Die zweite, eine partielle, im nördlichen Rußland
sichtbare Sonnenfinsternis , tritt am 17. Juni ein. Die 3.
Sonnenfinsternis am 12. November, eine partielle, ist auch
in einem Teil Europas sichtbar. Die zweite, auf den 22.
November treffende Mondfinsternis , eine totale, ist in ihrem
Beginn im nördlichen und westlichen Europa sichtbar.

Zusahrenken und Pflegezulagen für Kriegsbeschädigte.
Der Kriegsbefchädigten-Ausfchuß des Reichstages hat di«
Zusatzrenten der Schwerkriegsbeschädigten folgendermaßen
festgesetzt: Bei einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um
50—60 Prozent 144 Reichsmark, bei einer Minderung um
70 bis 80 Prozent 300 Reichsmark, bei einer ' Minderung
um mehr als 80 Prozent 504 Reichsmark, für eine renten-
>erechkigte Wikwe ^ Reichsmark , wenn die Witwe ledig-
tch auf die Renke angewiesen ist und keine Waisen vor¬
handen sind 450 Reichsmark, für eine vaterlose Waise
120 Reichsmark, für eine elternlose Waise 180 Reichsmark,
sür einen Eltern teil  ISO Reichsmark, für ein Eltern¬
paar 240 Reichsmark, Hausgeld oder Uebergangsgeld 300
Reichsmark, Witwenbeihilfe 240 Reichsmark, Waisenbei-
silfe 96 Reichsmark. Außerdem sollen Schwerbeschädigte
)der Hausgeldempfänger , wenn sie für Kinder sorgen, zu
ihrer Zusatzrente für jedes Kind  108 Reichsmark er¬
halten.

Der Regierungsentwurf hatte vorgesehen, daß die
einfache Pflegezulage  künftig 540 Reichsmark, die
erhöhte 900 Reichsmark und die höchste 1200 Reichsmark
betragen sollte. Angenommen wurde ein Antrag der Re¬
gierungsparteien , der die Sätze auf 600 und 900 und 1200
Reichsmark festsetzt. Blinde  sollen in der Regel die
höchste Pfegezulage  von 1200 Reichsmark erhalten.
Wenn die Gesundheitsstörungen so schwer sind, daß sie
Säuerndes Krankenlager  oder außerge-
vöhnliche Pflege  erfordern , so soll die Zulage je
nach Lage des Falles unter Umständen bis zu 1500
Reichsmark  erhöht werden. Der Ausschuß erhöhte
gleichzeitig die Zulage für den Blindenhund  je nach
Ser Ortsklasse auf 180—240 Reichsmark im Jahre , was ge¬
genüber dem jetzigen Zustand eine Erhöhung um etwa 20
Prozent bedeutet.

Sulz , 22. Nov. Gefallenengedenkfeier . Am Toten¬
sonntag veranstaltete unsere Gemeinde eine würdige und er¬
hebende Gedenkfeier für ihre im Weltkrieg gefallenen Söhne.
Gemeinde- und Kirchengemeinderat, sowie die hiesigen Vereine
zogen gemeinsam zur Kirche. Nachdem der Geistliche im Got¬
tesdienst schon ehrend der Toten geadcht hatte, fand nach dem¬
selben eine Totenfeier am Kriegerdenkmal, das links und rechts
von Fahnen flankiert und mit Taunengrün und Blumen ge¬
schmückt war, statt. Nach einem Gesang des Liederkranzes
sprach Schultheiß Henig  in markigen und zu Herzen gehenden
Worten von dem Sinn und der tieferen Bedeutung der heuti¬
gen Gedenkfeier und legte im Namen der Gemeinde einen Kranz

l2omor»-« jQ Llsb etti korckslck
45. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Mit kindischer Offenheit wiederholte sie
fas« Wvrt fü!r Wort der Unterhaltung mit ihm.
wie er sie ermahnte , stets fleißig und lieb
zu ihrer Erzieherin zu sein, wir er ihr von innen Rei¬
sen erzählte, ihr Schätze zeigte und ihr zuweilen eine
Kleinigkeit davon schenkte.

Ilse hörte immer schweigend und freundlich lächelnd
zu, was der kleine Mund ausplauderte , aber siri wehrte
ihr niemals , auch wenn das Plaudern über diese Sache
manchmal kein Ende nehmen wollte.

Sie selbst war dem Grafen seit senem Verhängnis^
vollen Tage nicht wieder begegnet, und darüber waren drei
Wochen vergangen.

So gleichmütig sie Lottis Plaudereien lauschte, so
brannte in ihr die kaum eingestandene Frage : „Sprach
er nickt von mir . Lotti ? Fragte er nicht nach mir?"

Diese Frage blieb natürlich stets unausgesprochen, ja
kaum zu Ende gedacht.

Eines Nachmittags unternahmen beide einen weiten
Ausflug , der sie durch einen herrlichen, schattigen Buchen¬
wald fast bis in die Nähe des zu Tworrau gehörigen Gu¬
tes Pawlowitz führte.

Plaudernd und lachend verfolgten sie ihren Weg.
Mötzlich hob Ilse lauschend den Kopf : „Hörst du nichts,
Lotti ?"

Das Kind horchte nun ebenfalls aufmerksam.
„Ja . ich höre: es ist, als ob jemand weinte."
„So wird es auch sein. Komm. Lotti . wir wollen

sehen, ob wir nicht Hilfe bringen können."
Schweigend gingen sie dem Schall nach, und bald bot

sich ihnen ein überraschender Anblick.
Auf einer Moosbank kniete oder kauerte vielmehr ein

, junges Mädchen, den Kopf in beide Hände vergraben und

auf die Moosbank gelegt. Ein wehes Schluchzen Erschüt¬
terte den ganzen Körper . Bei dem Schall der Schritts
hob sie jedoch den Kopf und Ilse sah in ein liebliches
Antlitz, das durch die Tränenspuren kaum entstellt wurde,
ja nicht einmal durch den entsetzten Blick, den sie auf
beide Ankömmlinge warf . Sie sprang auf und einen
Augenblick schien es, als ob sie fliehen wollte, aber
Lotti lief schon, sie erkennend, auf sie zu und legte ihre
Arm« um ihre Taille.

„Liebe, liebe Lilly , was fehlt Ihnen — warum wei¬
nen Sie ?"

Das junge Mädchen, das einfach, aber doch wie eins
Dame aus gutem Stande gekleidet war . beugte sich herab
und drückte das Kind fast leidenschaftlich an die Brust.

„Lotti . du Liebes. Süßes , wie lange habe ich dich
nicht qesehen!"

Darauf hielt sie sie ein Stück von sich ab und sah
ihr mit einem wehmütigen Blick in die Augen.

Unterdes war Ilse näher getreten. Lotti machte sich
von dem jungen Mädchen los und griff nach Ilses Hand.

„Sehen Sie . Fräulein Römer , das ist Fräulein Lilly
Baumann , und —" sie wandte sich wieder der letzteren
zu — „hier ist meine liebe, liebe Erzieherin. Fräulein
Römer , der können Sie getrost sagen, was Ihnen fehlt,
die wird Ihnen schon helfen."

Ilse lachte: „Den Wunsch bätte ich wohl." Dann
wandte sie sich an das junge Mädchen und reichte ihr
freundlich die Hand.

„Die Vorstellung wäre also vollzoqen. liebes Fräu¬
lein Baumann : wenigstens weiß ich dr.ch Ihren Namen ."

„Ich bin die Tochter des Verwalters von Pawlowitz.
Mein Vater steht in gräflichen Diensten —"

„Und wer früher in Tworrau ." ergänzte Lotti
„Warum seid ihr eigentlich von Tworrau fortgezogen?"

„Deine Mutter , die Frau Gräfin , bestimmte es so."
erwiderte Cilln leise, während ein flammendes Rot ihre
Wangen bedeckte.

„Und Sie sind so lange nicht in Tworrau gewesen und
haben doch immer so schön mit uns gespielt."

„Ich war lange Zeit krank — im März war es —
und ich kann mich noch immer nicht davon erholen —
besonders weit gehen kann ich nicht. Nur bis — hier¬
her an diesen Platz — schleppe ich mich zuweilen." erwiderte
sie stockend mit tränenerstickter Stimme.

Ilse betrachtete teilnehmend das magere, bleiche
Gesicht mit dem rührend lieblichen Ausdruck darin.

„Sie werden sich bald wieder erholen." sagte sie
tröstend, aber Lilly Baumann schüttelte den Kopf : „Nie¬
mals mehr!"

Erschrocken blickte Ilse jetzt auf . Welcher resignierte
Schmerz lag in diesem „Niemals mehr!"

„Wenn ich Ihnen doch helfen könnte!" rief sie un¬
willkürlich aus.

Fast schüchtern sah Lilly zu dem kräftigen, schlanken
Mädchen auf . in dessen schönen Zügen sich Kraft und Ener¬
gie widersviegelten. und seufzte leise. Die gehörte zu den
Starken . Mächtigen, dir nie in Versuchung kommen, die
würde sie nicht verstehen, nicht begreifen, die würde sie
verdammen und verurteilen . Und dennoch zog sie es
mit magischer Gewalt zu dieser Fremden : es erfaßte sie
plötzlich eine heiße Sehnsucht, jemand ihr Leid annivsr-
trauen . sie hatte sich so brennend eins Freundin gewünscht,
um sich nur einmal wenigstens die Last von der Seele
zu reden. Die Eltern trugen,schon schwer genug an dem
Kummer , sie durfte ihnen nicht noch mit Klagen kom¬
men. Und wie es in ihrer Natur lag , folgte sie blind¬
lings ihren Eingebungen.

„Lotti ." sagte sie zu dem Kinde, „ich will dir einen
Mak zeigen, wo die schönsten, saftigsten Erdbeeren stehen.
Willst du uns einige holen?"

„Gern , wenn ick darf ?" erwiderte Lotti mit einem
fragenden Blick auf Ilse.

Diese, die wohl die Absicht des jungen Mädchens er¬
raten mochte, nickte bejahend, und bald war Lotti fort¬
gelaufen. dem Platz zu, den Lilly ihr bezeichnet hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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am Denkmal nieder. Nach einem weiteren Gesang des Gesang¬
vereins sprach Akziser Rühm  als Vorstand des Militär - und
Veteranenvereins von der Treue gegen die Toten und mahnte
zur Pflichterfüllung in ihrem Sinne . Der gemeinsame Gesang:
.Ich halt ' einen Kameraden * beschloß die ernste Feier.

Beihinge«, 21. Nov. Wahl des Semeiudepflegers.
Nack dem Tode des Gemeindepflegers Großmann wurde
c> G. Krauß,  Landwirt , vom Gemeinderat zum Gemeinde¬
pfleger gewählt und in sein Amt eingesetzt.

kleine Nachrichten aus aller Dell
Deutsch-bulgarischer Kulturaustausch . Am 10. November

fand in Sofia die feierliche Eröffnung der Leseräume der
unlängst gegründeten Gesellschaft für deutsch-bulgarische
Kulturannäherung statt . Der deutsche Gesandte Dr . Rüme-
lin, der österreichische Legationsrat von Schmidt , sowie viele
hervorragende Bulgaren und Deutsche waren zu der Feier¬
lichkeit erschienen.

Neuer Komet . Im Sternbild der Fische hat die Ham¬
burger Sternwarte in Bergedorf einen neuen Kometen
entdeckt, der die Helligkeit eines Sterns 13 . oder 14 . Größe
hat, also mit unbewaffnetem Auge nicht sichtbar ist. Der
Komet bewegt sich langsam . Die Entfernung von der Erde
muß also sehr groß sein.

Die meisten Taubstummen hat — Baden . Es dürfte
wenig bekannt sein, daß Baden die meisten Taubstummen
im Reich hat . Auf 100 000 Einwohner kommen durch¬
schnittlich im Deutsckfland 86 Taubstumme — in Baden
180. Die Ursache von Taubstummheit von der Geburt an ist
in zahlreichen Fällen ererbte Syphilis.

v. Bleichroeder in Dresden festgenommen . Unter dem
Verdacht der Beihilfe zur Kindesentführung wurde in
Dresden der Bankier Baron Edgar o. Bleichroeder fest¬
genommen und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert
Die Verhaftung steht in Zusammenhang mit der Anzeige
des Kaufmanns Herschel gegen seine Frau Julie geb. Bleich-
roeder wegen Kindesentführung.

Rosenzucht in Oesterreich . Die Gärtner von Wien und
in Niederösterreich beschäftigen sich mit dem Plan , vor den
Toren Wiens und sonstwo nach dem Muster der bul¬
garischen Rosenfelder große Rosengärten zur Gewinnung
von Rosenöl , das hoch im Preis steht, anzulegen . Ferner
ist die Anlage von großen Hyazinthen - und Tulpenfeldern
im Tullner Becken bei Wien , an den Ufern der Donau ge¬
plant.

Faszistischer Vorstoß gegen die deutschen Gastwirte Süd¬
tirols. 3n der „Provincia di Bolzano " (Bozen ), dem amt¬
lichen Organ der Faszisten Südtirols , wird ein Schlag
gegen die deutschen Gastwirte Südtirols
««gekündigt . Es wird die Notwendigkeit betont , daß das
gesamte Gastwirtschaftswesen in Südtirol statt von Deutschen
von überzeugten Italienern ausgeübt werden müsse. Es
wird erklärt , daß vor dem Kriege die Gaststätten Südtirols
unter der finanziellen Förderung der deutschnakionalen Ver¬
bände gestanden hätten . Man müsse nunmehr darauf sehen,
Laß diese wichtige Industrie ausschließlich italienisch werde.
Die Verkehrsämter , die unter italienischer Aera neu er¬
richtet werden müßten , müßten eine lebhafte Propaganda
im Auslande einleiten , um statt des deutschen anderen
Fremdenstrom,  und zwar ungarischen , holländischen,
Estnischen, amerikanischen usw. zu bringen.

Massenklagen der Prinzessin Viktoria . „Die Welt am
Montag " veröffentlicht eine Zuschrift , wonach die Prinzessin
Viktoria von Schaumburg sich wenige Tage vor ihrer Hcch-
zeit in Bonn entschlossen habe , eine ganze Reihe von Beleidi¬
gungsklagen gegen ausländische Blätter anzustrengen . Der
Pariser Advokat Guillot sei beauftragt worden , gegen 20
französische Zeitungen und eine Anzahl amerikanischer
Blätter die Klage anzustrengen , sowie das in Lodz erschei¬
nende polnische Blatt „Expreß " vor die Richter zu zitieren.
Den Zeitungen werden beleidigende Kritiken über die Ver¬
lobung vorgeworfen . Herr Zubkow , der Gemahl der Prin¬
zessin, klagt seinerseits gegen französische Blätter , die seine
Mgeblichen „Erinnerungen " veröffentlicht haben.

Gin Ostpreußenlied gesucht. Für das Deutsche Sänger-
dundesfest in Wien hat der Preußische Provinzial -Sänger-
imnd drei Preise von 200, 100 und 50 Mark für die Ver¬
tonung eines selbstgewählten Textes ostpreußischen Ge¬
präges für Männerchöre ausgesetzt. Zur Beteiligung sind
alle Tonseher eingeladen , die in Ostpreußen geboren sind
»der dort eine zweite Heimat gefunden haben . Das Werk
soll bis 1- Dezember 1927 an die Schrifkleikung des Provin-
Zlal-Sängerbunds in KönigÄ »erg eingesandt werden.

Verhaftung eines Bankdirekkors . In Hanau hat nact
Lem B . T . die Gewerbebank ihre Zahlungen eingestellt
Dadurch weite Kreise des Mittelstands in Mitleidenschaft
gezogen worden sind. Auf Antrag des Aufsichtsraks de-
Bank ist die Verhaftung des ersten Direktors Franz Simon
veranlaßt worden , da dieser sich beträchtliche Unterschleif«
Md anderer Unregelmäßigkeiten schuldig gemacht haben
Du. Die Außenstände der Gewerbehank bettagen nnri
M OOO Mark . Mit allen Mitteln soll versucht werden , dev
Konkurs zu vermeiden.

Noch eine große Notenfälschung . Bei dem Inhaber einer
rl« nen Druckerei in Frankfurt a. M ., Boehle,  wurden
12 ' Kisten entdeckt  und beschlagnahmt , die zusammen
" Zentner  noch unfertige gefälschte russische
Noten  im Betrag von vielen Millionen Mark enthielten.
Die Fälschungen wurden im Auftrag eines Georgiers
Lergestellt, der in München zusammen mit dem dortigen
Nechtsanwalt Dr . Weber  verhaftet wurde . Weber hatte
vsn Georgier an Böhle verwiesen . Die Fälschungen wurden
sucht nur in Deutschland , sondern auch in Ungarn und
Frankreich ausgeführt . Mit dem Geld sollte die Freiheits-
werden " ^ ^ Georgier gegen Sowjetrußland unterstützt

Die gefälschten Tfcherwonjeznoten . Es scheint erwiesen
N sein, daß es sich bei den Fälschungen der russischen
Dcherwvnjeznoten um eine politische Sache mit geschäft¬
lichem Hintergrund handelt . Es stehen in Berlin Verhas-
kargen von Engländern bevor , die mit der englischen Groß-
Krina fiir Erdölhandel , Shell,  in Beziehung stehen . Biel >-
M wird auch der Name Deterding,  der Leiter dieser
Firma ist, genannt . — Ein « Korrespondenz verbreitet , der
Georgier Kendia  erstrebe mit seinem Anhang die Be-
lrüung Georgiens von der Sowjetherrschoft mit englisch-
Mtienisch-deutscher Hilfe. Seine Vertreter seien mit Dr.
Weber in München in Verbindung getreten . Kendia fei
Mt dem General Hoffmann nach London gefahren , um
Mt Deterding in Verbindung zu treten , die Verhandlungen

seien jedoch gescheitert. Durch gefälschte Russennoten , die in
den meisten europäischen Hauptstädten in den Vertehr ge¬
bracht werden sollten , wären die Mittel für den Befreiungs¬
kampf zu beschaffen gewesen . Die Hauptbeteiligten sind
geflüchtet.

Letzte Nachrichten
Quidde Träger des Friedens -Nobelpreises?
Berlin, 22. Nov. Wie die Vossische Zeitung meldet,

wird der diesjährige Friedenspreis, den das Nobelkomitee
des Norwegischen Storthing am 10. Dez. verteilt, dem
deutschen Professor Ludwig Quidde und dem Franzosen
F. Bouisson zuerkannt worden.

Abschieds-Audienz non Prittwitz
Rom, 22. Nov. Botschafter Dr. v. Prittwitz und

Gaffron, der dieser Tage Rom verläßt, wo er mehrere Jahre
als erster Botschaftsrat an der hiesigen Gesandtschaft war,
wurde gestern morgen vom König in Privataudienz empfangen.
Botschafterv. Prittwitz gedenkt schon vor Weihnachten
seinen neuen Posten in Washington zu übernehmen.

Ein deutscher Missionar in Schansi ermordet
Berlin , 22. Nov. Wie die Morgenblätter aus Lon¬

don berichten, ist nach dort vorliegenden Meldungen der
Pater Hertengilde von der deutschen katholischen Mission
in Schansi von chinesischen Soldaten auf offener Straße
erschossen worden.
De Bronckere will nicht mehr nach Genf gehe«

Berlin, 22. Nov. Nach einer Meldung des Vorwärts
aus Brüssel hat Senator De Bronckere nach Ausbruch der
Kabinettskrise erklärt, daß er sein Mandat als belgischer
Delegierter in der Abrüstungskommission niederlegen und
sich zu der bevorstehenden Tagung nach Genf nicht begeben
werde. Er begründet diesen Entschluß damit, daß er
bei den Abrüstungsverhandlungen nicht eine Regierung
vertreten könne, die im eigenen Lande sich gegen ent¬
scheidende Abrüstungsschritte sträube.

Rücktritt des belgischen Kabinetts
Brüssel, 22. Nov. Das belgische Kabinett hat in

einem Ministerrat feinen Rücktritt beschlossen.
Sicherheitssrage —

eine europäische Angelegenheit
Paris , 22. Nov. Nach den in Paris aus Washing¬

ton einlaufenden Meldungen hat die Regierung der Ve¬
reinigten Staaten nicht die Absicht, sich im Vökerbunds-
komitee, das sich mit dem Problem der Sicherheit beschäf¬
tigen soll, vertreten zu lassen, da die Regierung der Ve¬
reinigten Staaten der Auffassung ist, daß dieses Problem
rein europäischen Charakter trage. Wenn die Vereinigten
Staaten einen Beobachter in das Komitee entsenden sollten,
so werde dieser sich in keiner Weise an den Beratungen
beteiligen.

Sendefolge der Südd. Rundfunk A.-G. Stuttgart
Dickstes , 2r. November:

12.M: Wetterbericht. Schallplattenkonzert 13.50: Nachrichtendienst.
Nachmitta- Äonzert . 18.0»: Zeitangabe, Wetterbericht. Lanbwirtschastsnache
IL.1S: Vortrag : Das heilige Reich der Deutschen. 18.45: Bortrag : Form und
Weltanschauung. ISIS : Bortrag : Besuch bei den Deutschen Sildwestaferka».
1S.4S: Zeitangabe, Wetterbericht. 20.00: Sonberkonzert Willi Dsnigrak-Fah.
baender (Liebcrhalle Stuttgart ). An 'chl.: Wunschoben- und Nachrichtendienst

Mittwoch, 23 November:
12.30: Wetterbericht . Schallplattcnkonzcrt 13.50: Nachrichtendienst . It .Nd:

Werbcvortrag (Freiburg ). 15.00: 's Grelle von Strümpfelbach er,
16.15: Rachmittagskonzert . 18.60: Zeitangabe . Wetterbericht . Landwirtschaft ».
Nachrichten. 18.15: Bortrag : lieber den Zigeunervogel die Igelhunte und die
Nationalspcise der Zigeuner . 18.45: Berufskundliche Borträgc : Das Studium
der mathematisch -naturwissenschaftlichen Fächer . 10 15: Einfllhrungskurius :n
die spanische Sprache . 10.45: Zeitangabe , Wetterbericht . 20 60: Snmphonie.
konzert (Beethoven ) . 21.15: „Der Landstreicher" (Novelle). 21.45: Die Witwe
Grapin (Flstow ). 22.45: Nachrichtendienst.

Donnerstag , 24. Nooembrr:
I2B0 : Wetterbericht Schallplattenkonzert. 13.50: Nachrichtenbienst. 16.15-

Nachmittagstonzert . 13.00: Zeitangabe, Wetterbericht. I3.IS: Dramaturg sche
Funkst» irde. 18.4b: Reizte vortrog : lieber de» Schmerz. 10.15: Schacht» : k
10.4b: BSderstmrb», Zeitangabe, Wetterbericht. 20.00: Sinftlhr Bortrog zum
SchillerzyNus : Die Raub«». Anschließend: Bortrag : Radio-Dramaturgie . 22.45:

Die neueste „Funk -Illustrierte " (20 stets vorrätig
bei G . W . Zaiser,  Buchhandlung , Nagold.

Sport
FußbaVverbandsspiele . Stand der Bezirksligaspiele tu Würt¬

temberg am 20. November 1927:
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Pkt.

Kickers 12 9 3 0 43 :12 21
Ünion Bückingen 13 9 2 2 32 :13 20
Sportklub 12 5 3 4 13 :13 13
8fR . Heilbronn 12 6 1 5 23 :28 13
LfB. 11 5 1 5 27 :22 11
Sportfreunde 12 2 7 3 14 :15 11
Lirkenfeld 12 4 3 5 22 :30 11
FB . Zuffenhausen 12 2 2 8 17:34 6
LfR . Gaisburg 12 0 2 10 14:38 2

Deutschland gegen Holland 2:2, mäßiges Länderspiel im Köl-
rier Stadion , 50 000 Zuschauer, Halbzeit 1:0 für Holland.

Der Schwäbische Reilervereia hat die Abhaltung eines drei¬
tägigen Reit - und Springturniers in der Zeit vom 16.—18. März
1928 in der Stadthalle in Stuttgart beschlossen. Die Jagdspringen
werden mit Totalisator -Betrieb durchgesührt. Auf Grund einer
Vereinbarung mit Frankfurt , an welchem Platz acht Tage später
eine gleichartige Veranstaltung stattfindet, wird es möglich sein,
die bekanntesten Dressur- und Springreiter des ganzen Reiches
zur Teilnahme am hiesigen Turnier zu verpflichten. ^—

Handel«nd Verkehr
Berliner Dollarkurs , 21. Nov . 4.184 <8., 4„192 B.
6 v. H. Dt. Reichsanleihe 87.50.
6,5 v. H. Dt . R .-Postschatzanw. 92c
Abl .-Rente I 49.25.
Abl .-Rente ohne Ausl . 12.25.
Franz . Franken 124.03 zu 1 Pfd . St ., 25 .43 zu 1 Dollar.
Die Großhandelsmeßzahl vom 15. November ist gegenüber der

Vorwoche von 140 auf 140,3 (0,2 v. H.) gestiegen.
Der Spar - und Giroverkehr der Slädi . Spar - und Girokass«

Stuttgart im Oktober 1927. Bei der Stadt . Spärliche Stuttgart
und ihren Zweigstellen haben im Monat Oktober die Spareinlage»
um rund 634 000 zuaenommen : sie betragen setzt 42,314 Millio¬

nen Mark, wozu noch Spardepositen im Bettag von annähernd
z Millionen RM . kommen, so daß auf 31. Oktober 1927 der Ge¬
samteinlagenbestand auf rund 48,253 Millionen Mark angewachseu
ist. Die Sparerzahl beziffert sich am Monatsende auf insgesamt
86 785. Der Einlagenbestand der Städi . Girokasse belief sich Ende
Oktober 1927 auf rund 51,38 Millionen RM ., die Zahl der Giro-
kunden auf 16 890.

D,e Hamburg-Amerikalinie (Hapag) hat einen Bauplan für 19
neue Mvwrschif 'se für den Dienst nach den Vereinigten Staaten,
Kanada, nach dem Osten. Australien und Südamerika aufgestellt.
Das erste Schiff ..Rheinland " hat 7000 Bruttoregistertonnen (Trag-
sähigkeit 10 300 Tonnen ) mit 13—14 Knoten Geschwindigkeit.

Die russische Handelsbilanz soll sich für 1926/27 beziffern auf
712 7 Millionen Rubel Einfuhr und 768,6 Millionen Rubel Aus¬
fuhr, sie wäre also „aktiv". Die industrielle Erzeugung soll einen
Wert von 12 Milliarden Rubel haben, 13,2 o. H. mehr als im

^Bahnlinie Haifa- Bagdad . Die Verhandlungen über den Bau
einer Bahnlinie von Haifa (Palästina ) nach Bagdad (Irak ), dre
England hauptsächlich aus militärischen Gründen baut, um einen
sicheren, von Japan nicht bedrohten Landweg nach Indien zu
haben, sind !m Grundsatz abgeschlossen. Die Bahn wird eine
Länge von 600 Km. haben und soll in drei Jahren fertig sein.

Die Funkstation in Angora (Türkei), eine der größten der
Welt , wurde am 19. November eingeweiht.

Stuttgarter Börse . 21 . Nov . Da von auswärts jede Anregung
fehlte, eröffnet« di« Börse schwächer. Es machen sich neuerdings
wieder Geldsorgen bemerkbar, auch spricht man wieder von eurer
kommenden Diskonterhöhung , weshalb di« Tendenz unsicher wurde.
Schluß unerholk. In Goldpfandbriefen war das Angebot vor-
herrschend und die Kurse gaben teilweise leicht nach.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Slulkgarler Produktenbörse . 21. November . Kleie 13—13X.

alles andere unverändert.
Märkte

Diehpreise. Aulendorf : Kühe 260—380, Boschen 200—350,
Kalbeln 450—650, Stiere 700. — hayingen : Ochsen 500—620,
Farren 345—370, Kühe 180—560, Jungvieh 153—580. — Zsny:
Kalbinnen 650—750, Jungrinder 290—380 . — Nürtingen : Ochsen
und Stiere 470—560, Kühe 350—750, Kalbinnen und Rinder
300—760, Kälber 220—290 . — Tuttlingen : Ochsen 500—680,
Kühe 245—380, Kalbinnen 500—660, Jungvieh 190—470 -st d. St.

Schweinepreise . Besigheim : Milchschweine 10— 18. — Lrails-
heim: Läufer 35—55, Milchschweine 12—21. — Gerabronn : Milch-
schweine 15—21. — Giengen a. Br .: Saugschweine 13—24, Läufer
30—65. — Güglingen : Milchschweine 10—16, Läufer 32—60. —
hayingen : Milchschweine 15—20. — Heilbronn : Milchschweine 12
ins 25, Läufer 35—60. — Jlsfeld : Milchschweine 12—16. —
Ilshofen : Milchschweine 14—22. — Marbach a. N .: Milchschweine
l7—24, Läufer 28—35. — Nürtingen : Läufer 35—75, Milch-
ichweine 15—27. — Oeyringea : Milchschweine 17—25. — Rott¬
veil : Milchschwcine 14—20. — Tuttlingen : Milchschweine 14—24.
— Alm : Milchschweine 16—25. — Vaihingen a. E. : Milchschweine
14—20. — Wehingen : Milchschweine 13—20 je d. St.

Fruchkpr̂ se. Erolzheim : Haber 10.50—11, Gerste 13— 13.30,
Weizen 13. Dinkel 10. — Giengen a. Br .: Kernen 12.20— 13.20,
Koggen 12.70- 13.10, Gerste 12—13.30, Futtergerste 10.70- 11.20,
Haber 9.50— 10.40, Weizen 12.50— 13.20. — Tübingen : Weizen
U .50—15.30, Dinkel 10—11. Haber 8.60- 9.50, alt 11.70, Gerste
ll— 12.50. — Winnenden: Weizen 13—14, Haber9—10.40. Din¬
kel 10— 11, Gerste 12— 12.50 -st der Zentner.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristleitung

nur diepreßgesetzliche Verantwortung.

Erwiderung
auf das Eingesandt in Nr . 267 des „Gesellschafters".
Das Finanzamt Attensteig nnd die Beamten des Finanz¬

amts verbitten sich ernstlich einen solchen Hetzartikel, wie er in
Nr . 267 des „Gesellschafters" unter der Ueberschrift „Schikane
oder Diensteifer ?" von einem E . G . in W . niedergelegt ist und
sie müssen es aufs schärfste zurückweisen, wenn von dem Artikel¬
schreiber, der gar nicht darüber unterrichtet sein kann, inwieweit
die Beamten des Finanzamts im Außendienst zweckmäßig oder
zwecklos arbeiten , die Tätigkeit des Finanzamts durch allge¬
meine, unbestimmte Vorwürfe ins Lächerliche gezogen wird, bei
denen niemand weiß, um welche Vorgänge der letzten Zeit es
sich dabei handeln soll und welche Beamte in Frage kommen.
Das Finanzamt sieht sich deshalb auch nicht veranlaßt , an
dieser Stelle zu seiner Verteidigung weitere Ausführungen zu
machen, nur das sei sestgestellt, daß die Ausführungen des
Einsenders über die Besichtigung durch den „Grundwerlober¬
ausschuß " auf einem vollständigen Mißverständnis beruhen.
Das Finanzamt möchte dem Artikelschreiber und den Steuer¬
pflichtigen überhaupt dringend empfehlen, etwaige Bedenken
oder Beschwerden gegen die Tätigkeit von Beamten des Finanz¬
amts im Außendienst bei dem Finanzamt selbst an zuständiger
Stelle persönlich anzubringen , da auf diese Weise am leichtesten
Aufklärungen gegeben und etwaige Anstände behoben werden
können. Es wäre auch dem Einsender gewiß besser angestan¬
den, diesen Weg zu beschreiten, anstatt in so unverantwortlicher
und unsachlicher Weise das Finanzamt öffentlich anzugreifen.
Durch ein solches Verhalten wird die in dem Artikel mit Recht
als notwendig betonte Ueberbrückung der Gegensätze im Volk
nicht gefördert.

Das Finanzamt Altensteig.
Wir schließen hiermit die Debatte an dieser Stelle . D. Schr.

SefchüfMches
- «nd die Hausfrauen atmen auf.

denn die Zeiten find vorüber , da man unter dem Ehrentitel
„Hausfrau " noch ein Wesen sich vorstellte, das Tag für Tag
scheuerte, spänte und bürstete, bis nach vieler Mühsal Böden
und Treppen sauber glänzten . Heute legt man nicht weniger
Wert auf Sauberkeit und Schönheit , im Gegenteil , aber das
Ziel ist im rationalisierten Haushalt jetzt leichter zu erreichen.
„Neuzeitliche Bodenpflege " unter Anwendung der richiigen
Hilfsmittel ist mit der Hälfte der früheren Zeit zu erzielen.
Wenn man z. B . Bretterböden und Treppen mit dem Farb-
bohnerwachs Loba-Beize „Die Wasserechte- behandelt, kann
die tägliche Reinigung in der Hälfte der Zeit geschehen und
hat noch die freundlichen Farben , die die Zimmer gemütlich
und heimelig erscheinen lassen und Möbel , Vorhänge usw. viel
besser zur Geltung bringen.

Gestorbene:
Rexingen : Frida Haid , geb. Essig 57 I.
Freudenstadt : Joh . Friedr . Schmitthenner 78 I.
Loßburg : Marie Seeger a«b. Schaber 68 I.
Kälberbronn : Katharine Burkhardt , geb. Schleeh 82 I.
Herrenberg : Marie Dürrschnabel , geb. Gauß 81 I.

Da» Wetter
Der westlich« Tiefdruck macht sich immer noch fühlbar Für

Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes und auch zu ver-
«inLelte« Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . '
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DaWsWlzbetrieb M.
Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden hiemit

benachrichtigt, daß im Laufe des Sommers wiederum
Dampfstraßenwalzen für das Bauamt im Bezirk
tätig sind.

Gemeinden und Private , welche die Walzen zu
benützen wünschen, haben ihre Gesuche unter Angabe
der Länge der Straßen und der ungefähren Menge
und Art des einzuwalzenden Schotters innerhalb
vier Wochen bei dem Unterzeichneten Bauamt einzu¬
reichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr
berücksichtigt werden . Von der Möglichkeit und der
Zeit der Abgabe der Walzen wird jede Gemeinde
benachrichtigt werden, sobald der Walzbetriebsplan
festgestellt sein wird.

Die Bedingungen für die Mitbenützung der Walzen
werden auf Ansuchen von dem Bauamt mitgeteilt.

Calw , den 2l . November 1927 . 1770
Straßen - und lvafferbauamt.

bloter ru blk . -.55 i?»«
-.75 -.85 - 95 1.10 l .20 1.30

beste Ouslitüt (kursiert ) 1.40
bei

ksilldolä üaxer - LlteMeig.

l7se Emmingen » den 21. Noo . 1927.

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber Pater , Schwiegervater und Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Marti» Häher
Bauer

nach langem mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von SOtzst Iabren heule nacht
'/ . 2 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauern¬
den Hinterbliebenen:

Christian Huber mit Familie
Fritz Huber
Anna Renz geb. Huber mit Gatten.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

1789 kr«8e Aengen

die sich während der letzten Monate ange¬
sammelt haben , kommen ab heute zum Verkauf.

Günstige Gelegenheit
für WeihnachtseinkäufeI

Die ausgesuchten Stücke werden auf Wunsch
gegen kleine Anzahlung bis Weihnachten zu-

rückgelcgt.

' »MI '. ailkliAkig.

Guterhaltenen
Llvtcher-

Möbl.

mit oder ohne Felldecke
sowie

8Mvll«sgv«
ll " .
verkauft. 1773

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

Sideln
in groker Auswahl

von 1 blk sn

bei S . W. Zaiser.

Zimmer
hat

zu vermieten:
Wer ? sagt die Gesch.-

Stelle d. Bl . 1774

leppictie— l.Auker oline-Xnr. in Iv Aonslsrst. liek.
t , V t vlüclll>e»»tk»rtOutleulstr. 7b >—

Sclireiden Sie »okort

Kinder-

Dreirad
guterhalten,

billig zu haben. 1772
Bei wem ? sagt die

Gesch.Stelle d. Bl.

«las

6riLtvrs1vlK
böriklisn ciupcii lj'lö fokppoäkancl ungen.

stlsgolci
1771 21. stlovember 1927.

/ ÎtSN8wig

Osnksagung.

ŝ ür eile stiebe, wslcbe meinem geliebten Lstten , un¬
serem lieben Vstsr , Vruber, Zcbwegsr unci Onkel

wsbrerxt seiner steicienŝ eit erwiesen werbe , sowie ter slle
T'eilnsbms, wslcbe wir snlsölicb seines stlinscbsiclsns encl
seiner Leercligung srtsbrsn bersten , ssgen berrlicben Osnk

im blemen ctsr tiettrsesrnclen stlinterbliebenen
ciis Osttin : Vsris stsuk mit ibren 4 Kindern,

6er örecler : stu6wig stauk, Lecbclrecksrsibssitier.

Frisch eingetroffen:

1769 bei

v . LvUvr.

L klinge meine 1728 ^

Z kllWIl MM Z
^ in empkeklencie krinoerung ^

I lügrie liikg!8, LItkll8teig.^

Der

kommt

und mit ihm die Weihnachtszeit. Da dür¬
fen Sie nicht vergessen, den bei groß und
klein, arm und reich beliebten Weih¬
nachtsanzeiger des „Gesellschafter" in den
Dienst Ihres Geschäftes zu stellen. Wenden
Sie sich schon heute mit Anfragen. Entwürfen
usw. an die Geschäftsstelle, damit wir sach¬
gemäß und zugkräftig Ihren Auftrag aus¬

führen können.
Erster Weihnachtsanzeiger: 3. Dezember.

llonnsprisg rmsnü sv« liiii' im rssisssi asr Ssmums
Me svÜvn« SlMlvrli,

Ui-äsrkrsis vov krü-vr Kekubsrt. Larltoll:Uormavv
^vbsllbLvb . Lovrsrrsiillxsrs .lls 'pitbioxsll . Ltavisr:

LtusleorLr 8ebillig.
bülltriti: dluww. Litrs 1.50 AK., ulllluonv. I AK.
Vereillö 1.20 AK. u»<I 0.80 AK. Aitxlieäer äes
Allsikvereivs ullck Lirekevobors I.— AK. uug
0.60 AK. Vorverkimk bei Us.llsver7vri.Itsr VVrs<1en

von sbsvds 5 Ukr sv. 1775
»« »» « » « »

IM ffMII-W
Am Donnerstag spricht die hyzieneschrfftftellerin
s»« Lnnl KMInger-Anttgait

im„Traubeiisaal- über: 177g
Viv Ki8t vo. ?

Der Dortrag wird ein Erlebnis für die hiesigen Damen.

Ebhausen

»»MlS-kiNlgllUNg.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 24. November 1927

im Gasthaus zur „Linde"  in Ebhausen
stattsindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein-

1768zuladen.

lKliU
. Kaufmann

Sohn des
Ulrich Holzäpfel
Alt -Lindenwiri.

Kirchgang >st12 Uhr.

Tochter des
Christian Schill
Glasermeister.

Statt jeder besonderen Einladung!

Böfingen.

Üoekreit5-Hnlaliung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , As

JE Freunde und Bekannte zu unserer am
M Donnerstag , den 24. November 1927
M stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus II
M z. „Rappen " in Böfingen  freundlichst

einzuladen . 1767 st.

AS Schneidermeister in ^
Klosterreichenbach h

^ S . d. August Ehinger ^
Schneidermeister ^

in Bösingen.

LZ Kirchgang l2 Uhr.

Mm Sch
Tochter des

Christian Koch
Zchreinermeister

in Bönngen.

IZ

! / ) <7/7 ? 6/ ?7L) t76Q ^ 6 »

§/e /»/-e/sme/ '/ Ae/

SeA/rAo/s// '.
Zi ^
iH 1710 SeA/rAo/s// '. «Z
Ö (»

1

Lrüsl

s>
Mit
.Sei

m

erfö
v«

ichrtftM

llit -gram

Nr 2!

Je metz
schinen wi
auch die 2
glaubte mc
Sklaven a
Erlösung i
sind wir i
worden . 2
als mitlei!
dere Unnas
war , uns

Mit de
zu wollen,
von Jahr
mäßige T>
steigende l
lichen Kla
Aus dem
mente ohi
Fachmann
hoffnungsl
Gewissenhi
unserer ll
graphenwi
vermeidlick
keit vieler
fährt der
so kommt
grell aufzi
Gesetzgebe
haltende l
Sinn gere
besserer E
verfehlt stl
Rechtsunsi
überhaupt
der Richte
Bevölkeru

Mit de
herrsch
meinende,
tigkeit schi
um so no
sozialen 2
mitten in
gebären 1
Hastigkeit
wörtlichen
sich imme
ihnen gee

Um i
-es Reic
Novelle
über die
öffentlich
schaftlichl
Vertrag
nitz-Tal
Vertrag
erster ui

In d
fischen k
den Ver
Politik,
kommen
deutsch-f:
Hofen
fahrens
Nach ein
Reichsw
Frage !
schließt
zweiter!

DI

verki,
bereiten - !
zufolge , f
iauo mir

rat Wc -z
kicher vor
von Freit


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

